
 

  1

 

 

 

 

JMPULS 
DAS BESCHÄFTIGT 

DIE JUNGE MITTE KANTON LUZERN 

Herbstwahlen 2023 
 

 

 September 2023 



 

2 

Inhalt 

 

Vorwort 3 

 

 

Herbstwahlen 2023 

Wir stellen vor: Nationalratsliste 10a 4 

Wir stellen vor: Nationalratsliste 10b 6 

Ständerätin Andrea Gmür und ihre Anliegen im Ständerat 8 

Smartvote: Welche Auswirkungen hat das Online-Tool auf unsere Wahlen? 9 

 

 

News aus… 

News aus dem Kantonsrat 10 

News aus Kriens 12 

 

 

Impressionen 13 

 

 

Patronatskomitee 15 

Impressum 15 

 

 

Termine 16 



 

  3

Vorwort 
Der Wahlherbst steht vor der Tür. 
Kommt es nur uns so vor, als wäre das 
Wahljahr 2019, in dem die Grüne Partei 
Schweiz ganze 17 Nationalrats- und 4 
Ständeratssitze dazugewann erst kürz-
lich gewesen? Ein für Schweizer Ver-
hältnisse starke Verschiebung. Seither 
ist viel passiert. Die auslaufende Legisla-
tur war aussergewöhnlich. Bundeskanz-
ler Walter Thurnherr meinte, es sei die 
schwierigste seit dem Zweiten Welt-
krieg gewesen. Seine Aussage unter-
mauert die Wichtigkeit der kommenden 
Wahl. Wollen wir die Schweiz auf ein 
stabiles Fundament stellen, müssen wir 
jetzt den richtigen Weg einschlagen. 

Die Mitte Kanton Luzern stellt historisch 
viele Kandidaturen – wir leisten mit zwei 
Junge-Mitte-Listen unseren Beitrag. Mit 
dem Slogan "erfrischend anders" wollen 
wir auffallen und den Wahlkampf aufmi-
schen, um uns den Titel als 
"wählerstärkste Jungpartei des Kantons 
Luzern" erneut zu sichern. 

Gerne stellen wir in dieser Ausgabe 
unsere beiden Nationalratslisten vor; 
präsentieren das neue Format «News 
aus den Parlamenten», in welchem Luca 
Boog und Beda Lengwiler von ihrer 

Ratstätigkeit berichten; und bringen 
Erkenntnisse aus der Wahlforschung 
der Umfrageplattform Smartvote näher.  

Wir sind inmitten der finalen Phase des 
Wahlkampfs: Gehen wir als Team "für 
mehr wir" voran, damit der Kanton Lu-
zern für weitere vier Jahre stark in Bun-
desbern vertreten sein wird. Jüngste 
Wahlumfragen zeigen, dass wer sich 
nicht zu schade ist, Probleme an der 
Wurzel zu packen und für die Sache 
Partei zu ergreifen, langfristig belohnt 
wird. Der eingeschlagene Weg scheint 
Früchte zu tragen. Lasst uns diesen 
fortsetzen, so halten wir die Schweiz 
zusammen. 

Larissa Schumacher und Benedikt Aregger,  
Redaktionsleitung 



 

4 

Wir stellen vor: 
Nationalratsliste 10a 
Von Lara Helfenstein 

Für die Gesamterneuerungswahlen für 
den National- und Ständerat im Herbst 
setzen wir uns zum Ziel, den Alters-
durchschnitt im Parlament endlich zu 
senken.  

 Wir wollen der Schweiz beweisen, dass 
Junge genauso Politik machen können. 
Parlamentarier:innen müssen nicht zwin-
gend jahrelange Karrieren im Gepäck 
haben, um mitzureden. Nur zu wissen, 
wie es seit Jahren "läuft", genügt nicht! 
Es braucht Vorstellungskraft, ein offe-
nes Ohr, die Fähigkeit, differenziert und 
langfristig denken zu können sowie die 
Bereitschaft, neue Ansätze zu verfolgen. 
Man muss vermitteln, abklären und Zu-
sammenhänge erkennen. Diese Eigen-
schaften erreicht man nicht aus-
schliesslich durch jahrelanges Vernet-
zen und Wirtschaften, sondern mit der 
nötigen Unvoreingenommenheit und 
Motivation, erfrischend neue Wege ein-
zuschlagen. 

Unsere neun Kandidierenden wollen 
sich in Bundesbern zeitgemäss für den 
traditionsreichen Kanton Luzern einset-
zen. Das Auge stets auf die Bevölkerung 
gerichtet, politisieren sie zukunftsorien-
tiert für die Anliegen der Jungen und 
der zukünftigen Generationen, ohne 
Realitätsverlust und ohne Polarisierung. 
Also für mehr statt für weniger ... 

Hansjörg Zwimpfer 

Florian Thalmann 

Josef Lusser 

Michael Ruppen 

Cheyenne Casanova 

Kristian Nedic 

Tim Kiser 

Lara Helfenstein 

Luca Boog 



 

  5

 



 

6 

Wir stellen vor: 
Nationalratsliste 10b 
Von Raymond Hurschler 

Am 22. Oktober 2023 ist es wieder so 
weit. Hunderte von Kandidatinnen und 
Kandidaten buhlen auf Dutzenden von 
Listen um einen der begehrten Plätze 
im National- und Ständerat. Sie allen 
wollen die Zukunft der Schweiz mitge-
stalten, ihren Beitrag leisten. Erfreulich 
ist, dass sich auch zahlreiche junge 
Menschen für eine Liste nominieren 
lassen, um für eine Bevölkerungsgruppe 
einzustehen, die in Bundesbern histo-
risch stets untervertreten war und ist. 
Die Junge Mitte Luzern tritt gleich mit 
zwei vollen Jung-Listen an. Als Kandidat 
auf der Liste 10B bin ich stolz darauf, 
dass die Junge Mitte eine in verschie-
denen Belangen so diverse Auswahl an 
Personen präsentieren kann. Wohlwis-
send, dass die Wahlchancen im Anbe-
tracht des kompetitiven Feldes an Kan-
didaturen verschwindend gering sind, 
haben sich die Kandidierenden unserer 
Liste darauf geeinigt, sich für das grös-
sere Ganze einzusetzen. Die Sichtbar-
keit während dem Wahlkampf ermög-
licht es, Themen und Ideen anzuspre-
chen und in die Öffentlichkeit zu tragen. 
Das Motto der Liste 10B lautet stets: 
«Für und nicht gegen». Wir haben in der 
aktuellen politischen Landschaft genug 
Parteien und Akteure die unentwegt auf 
Probleme aufmerksam machen, ohne je 
Lösungen zu präsentieren. Es ist ein-
fach, alles abzulehnen, ohne selbst kon-
struktiv tätig zu sein. Daher ist die Liste 
10B FÜR Einrichtungen, die die mentale 
Gesundheit von Jungen Menschen för-
dern, FÜR flächendeckende Digitalisie-
rung im Gesundheitswesen und bei der 
Bildung, FÜR eine Solar- und Windoffen-
sive. Wir freuen uns, für eine gewinn-
bringende Mitte-Politik zu kandidieren. 

Raymond Hurschler 

Pascal Schnider 

Pascal Hofstetter 

Simon Felder 

Julia Schmidiger 

Noah Wipfli 

Benedikt Aregger 

Sven-Eric Schneuwly 

Tanja Renggli 
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Ständerätin Andrea 
Gmür und ihre Anliegen 
im Ständerat 
Von Andrea Gmür-Schönenberger 

Bereits darf ich auf acht Jahre Bundes-
politik zurückblicken – auf je vier Jahre 
im National- und Ständerat. Gerne 
möchte ich mich auch künftig für die 
Luzerner Bevölkerung in Bern stark ma-
chen und mich weiterhin für eine siche-
re und souveräne Schweiz, ein erstklas-
siges Bildungsangebot und für Stadt 
und Land einsetzen.  

Als Vizepräsidentin der sicherheitspoli-
tischen Kommission und als Mitglied 
der aussenpolitischen Kommission des 
Ständerates setze ich mich ein für eine 
widerstandsfähige, gut ausgerüstete 
Armee; für eine Cyberabwehr, die wei-
ter ausgebaut und den neuesten Er-
kenntnissen angepasst wird; für die 
Zusammenarbeit mit der NATO unter 
Berücksichtigung unserer Neutralität; 
für eine Änderung des Kriegsmaterial-
gesetzes, damit wir als Schweiz gegen-
über anderen demokratischen Ländern 
eine verlässliche Partnerin bleiben. 
Schlussendlich ist die rasche Aufnahme 
von Verhandlungen und ein geregeltes 
Verhältnis mit der EU zwingend.  

Als Mitglied der Kommission für Wis-
senschaft, Bildung und Kultur engagiere 
ich mich für schul- und familienergän-
zende Betreuungsmöglichkeiten; für 
unser duales System der Berufsbildung 
und für den Forschungsstandort 

Schweiz, der möglichst bald bei den 
internationalen Abkommen wie z.B. Hori-
zon wieder voll assoziiert wird. 

Als Ständerätin setze ich mich ein für 
einen starken Kanton Luzern, der in 
Bundesbern gehört wird; für die natio-
nale und internationale Verkehrsanbin-
dung von Luzern und der Zentral-
schweiz; für vorteilhafte Rahmenbedin-
gungen für eine prosperierende Wirt-
schafts- und Tourismusregion. Generell 
für Luzern und unser Land! 

Andrea Gmür-Schönenberger, 
Ständerätin Die Mitte Kanton Luzern 
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Smartvote: Welche Aus-
wirkungen hat das Onli-
ne-Tool auf unsere Wah-
len? 
Von Luca Fanconi, Vorstandsmitglied 
Die Junge Mitte Graubünden, Student 
Politikwissenschaften an der Universität 
Luzern und Nationalratskandidat 

Seit Jahren bietet die Online-Plattform 
Smartvote den Wählenden eine Mög-
lichkeit, die eigenen politischen Ansich-
ten mit denjenigen der Kandidierenden 
zu vergleichen - und das Angebot wird 
rege genutzt. Mit der SRG als Haupt-
medienpartnerin dürfte die Nutzung 
von Smartvote mit Blick auf die nationa-
len Wahlen diesen Herbst wohl weiter 
steigern. Grund genug, um einen Blick 
auf die wissenschaftliche Literatur dazu 
zu werfen. 

Bereits 2007 erkannte man Smartvote 
als vielversprechende Datenquelle für 
die Wahl-, Parlaments- und Parteienfor-
schung. Die ersten Erkenntnisse bestä-
tigten dabei bereits bekannte Muster, 
wie beispielsweise den parteiinternen 
«Röstigraben» zwischen Parteimitglie-
dern aus der Westschweiz, welche 
meist ein bisschen weiter links waren 
als die Kolleg:innen aus der Deutsch-
schweiz.1 In einer weiteren Untersu-
chung beschäftigte man sich mit der 
Frage, ob ein gutes Abschneiden bei 
den Wahlempfehlungen von Smartvote 
auch Auswirkungen auf die Wahlchan-
cen der Kandidierenden hat. Zwar er-
kannte man einen Zusammenhang zwi-
schen der Popularität bei Smartvote 
und dem tatsächlichen Wahlerfolg, ins-
besondere bei Linksparteien. Weil 
Smartvote zu diesem Zeitpunkt ledig-
lich von 16 % der Wählerschaft genutzt 
wurde, sah man aber davon ab, die Wir-
kung der Online-Plattform zu überbe-
werten.2 Nach den Wahlen 2011, vor 

denen knapp ein Fünftel der Wähler-
schaft die Wahlempfehlung nutzte, kon-
zentrierte man sich auf den Vergleich 
von Smartvote-Nutzenden zu Nicht-
Nutzenden. Demnach sah man bei den 
Smartvote-Nutzenden eine höhere 
Wahrscheinlichkeit, die Parteipräferen-
zen zu ändern. Gewinnerin dieses Ef-
fekts: die GLP.3 Auffallend: diese Stim-
menwechsel findet man vor allem bei 
jungen Wählern und bei den Nutzenden, 
welche am meisten von dem Ergebnis 
auf Smartvote überrascht sind.4 Eine 
etwas jüngere Studie aus dem Jahr 
2019, welche sich auf Studierende kon-
zentrierte, erkannte eine höhere Wahlin-
tention für die bevorzugte Partei sowie 
eine Erhöhung der Anzahl Parteien, wel-
che für eine Stimme in Betracht gezo-
gen werden. Dabei bereitete die stei-
gende Beliebtheit von Smartvote auch 
Probleme, da auch viele Teilnehmende 

Luca Fanconi, 
Vorstandsmitglied Die Junge Mitte Graubünden, 
Student Politikwissenschaften an der Universität 

Luzern und Nationalratskandidat 
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der Kontrollgruppe, also diejenige, wel-
che die Seite der Nicht-Nutzenden hät-
te darstellen sollen, von der Seite Ge-
brauch machten.5 Schliesslich ist die 
Forschung zu Smartvote selbst auch 
nur ein Teil der internationalen For-
schung zu den sogenannten «voting 
advice applications», kurz VAA, welche 
beispielsweise auch gesteigerte Partizi-
pation und Themenkenntnis aufgrund 
dieser untersucht.6 Die Schweiz, mit 
ihrem offenen Wahlsystem und der 
hohen Anzahl an (relevanten) Parteien, 
ist für die Forschung zu VAAs dabei 
besonders interessant.5  

Wahlempfehlungsplattformen wie 
Smartvote sind jung, und so hat auch 
die Forschung noch einen langen Weg 
vor sich. Die steigende Nutzung von 
Smartvote und Co. wird die Relevanz 
von VAAs in der Zukunft weiterhin stei-
gern und auch die Forschung zu aussa-
gekräftigeren Ergebnissen führen. Eines 
kann man jedoch festhalten: das Ausfül-
len des Fragebogens und die sorgfälti-
ge Gestaltung unseres Kandidierenden-
profils ist nicht nur eine reine Ali-
biübung. Ich bin sicher: mit einer lö-
sungsorientierten Politik, fernab von 

unnötiger Polarisierung, kann die Mitte 
auf dem Radar einer neuen und jungen 
Wählerschaft erscheinen, ja vielleicht 
sogar auch mal jemanden überraschen. 

1 Ladner, A., Schwarz, D., & Fivaz, J. (2008). Die Positi-
onierung der Nationalratskandidierenden 2007: 
eine explorative Analyse der Antworten auf die 
Fragen der Online-Wahlhilfe smartvote (Vol. 243). 
IDHEAP. 

2 Pianzola, J., & Ladner, A. (2011). Does VAA populari-
ty pay off?: Smartvote users preferred candidates 
and their results in the 2007 Swiss federal elec-
tions. 

3 Pianzola, J. (2014). Swing voting due to smartvote 
use? Evidence from the 2011 Swiss federal elec-
tions. Swiss Political Science Review, 20(4), 651-677. 

4 Ladner, A., Fivaz, J., & Pianzola, J. (2012). Voting 
advice applications and party choice: evidence 
from smartvote users in Switzerland. International 
Journal of Electronic Governance, 5(3-4), 367-387. 

5 Pianzola, J., Trechsel, A. H., Vassil, K., Schwerdt, G., 
& Alvarez, R. M. (2019). The impact of personalized 
information on vote intention: Evidence from a 
randomized field experiment. The Journal of Poli-
tics, 81(3), 833-847. 

6 Munzert, S., & Ramirez-Ruiz, S. (2021). Meta-analysis 
of the effects of voting advice applications. Politi-
cal Communication, 38(6), 691-706. 

News aus dem Kantons-
rat 
Von Luca Boog, Kantonsrat Die Mitte 
Kanton Luzern 

Welch ein grosses Privileg, wenn man 
als jüngstes Ratsmitglied im Kanton 
Luzern plötzlich die Luzerner Bevölke-
rung und vor allem die Jungen im Kan-
tonsrat vertreten darf. Denn dort wer-
den wichtige Weichen insbesondere für 
die Generation von morgen gestellt, die 

uns als Junge am längsten betreffen. 
Gerne gebe ich Ihnen geschätzte Lese-
rinnen und Leser einen Einblick, über 
was im Luzerner Kantonsrat in der ver-
gangenen September Session 2023 
diskutiert wurde.  

Vielfältige Diskussionen im Ritter-
schen Palast 

Die Traktandenliste des Luzerner Kan-
tonsrates war wiederum reich und viel-
fältig gefüllt, als das Luzerner Kan-



 

  11

tonsparlament am Montag, 11. Septem-
ber 2023 seine Arbeit im Ritterschen 
Palast oder besser bekannt als Regie-
rungsgebäude aufnahm. Jeweils am 
Anfang der Session befindet das Kan-
tonsparlament über die Vorstösse, wel-
che dringlich eingegeben wurden. Für 
die Dringlichkeitserklärung benötigt es 
eine 2:3 Mehrheit, damit dieser Vor-
stoss am zweiten Tag der Session am 
Morgen direkt behandelt wird. In der 
September-Session gingen drei dringli-
che Vorstösse ein. Für dringlich erklärt 
wurde jedoch nur das Postulat von Mar-
tin Birrer (FDP), welches die Verbesse-
rung der Erstellung von PV-Anlagen 
fordert, um möglichst schnell viel er-
neuerbaren Strom im Kanton Luzern zu 
produzieren. Die beiden anderen dring-
lichen Anfragen von Marcel Budmiger 
(SP) über die Mehrkosten beim Spital-
neubau Wolhusen, sowie meine dringli-
che Anfrage über die Überprüfung von 
problematischen Personen im Asylver-
fahren und ihre Konsequenzen fanden 
jedoch keine Mehrheit. Zu meiner gros-
sen Verwunderung lehnte auch die SVP 
meine dringliche Anfrage ab, die sich 
auf den aktuellen problematischen Er-
eignissen mit gewalttätigen Flüchtlingen 
konzentrierte und griffige Konsequen-
zen anfragte.  

Marktfähig bleiben 

Grosses Augenmerk hatte die Revision 
des Lohnsystems von Angestellten der 
Kantonalen Verwaltung. Dieses sieht 
vor, dass die obersten und untersten 
Lohnklassen eine Lohnerhöhung erhal-
ten, damit der Kanton Luzern als Arbeit-
geber marktfähig bleiben kann. Denn 
die heute gültigen Lohnklassen der Ver-
waltungsangestellten des Kantons Lu-
zern sind unter dem Mittelwert der 
Deutschschweizer Kantone. Das wollte 
die vorgesehene Revision ändern. Mit 
einer leichten Justierung nach oben 
sollten die Löhne wieder im Range der 

Zentralschweizer Kantone und somit 
marktfähiger werden. Doch dieser aus-
gewogenen Reform bahnte sich eine 
unheilige Allianz entgegen. Grüne und 
SP lehnten die Reform ab, weil sie noch 
mehr Geld forderten und allen Lohn-
klassen mehr Lohn geben wollten. Die 
SVP lehnte die Reform ab, weil sie kom-
plett gegen eine marktgerechte Erhö-
hung war. Die ausgewogene Vorlage 
drohte also zu kippen, weil links und 
rechts aus zwei komplett anderen 
Gründen das Vorhaben bekämpften. 
Nur dank der Abstimmungsdisziplin von 
FDP, GLP und Die Mitte fand die Revisi-
on eine äusserst knappe Mehrheit. So-
mit wird der Kanton Luzern als Arbeit-
geber wieder attraktiver und wettbe-
werbsfähiger.  

Technische Probleme beim autofreien 
Sonntag 

Am Dienstagvormittag stand ein weite-
res heiss diskutiertes Thema auf der 
Traktandenliste. Der Grüne Surseer 
Kantonsrat Samuel Zbinden forderte 
nämlich, dass der Kanton Luzern mehre-
re autofreie Sonntage pro Jahr einführt. 
Im bürgerlich dominierten Kantonsrat 
hatte jedoch dieses Anliegen keine 
Chance. Zu viele offene Fragen und 
auch wirtschaftliche Folgen würde eine 
solche Forderung auslösen. Als im Ple-
num leidenschaftlich über die auto-
freien Sonntage diskutiert wurde, stieg 
doch prompt die Technik aus. Kein Mik-
rofon mehr funktionierte und auch die 
elektronische Abstimmungsanlage hatte 
plötzlich Sonntag und machte keinen 
Wank mehr. So waren plötzlich wieder 
die lauten Stimmorgane der Ratsmit-
glieder gefordert und die von uns ge-
wählten Stimmenzähler hatten einen 
spontanen Einsatz. Denn wir konnten 
nicht wie gewohnt per Knopfdruck ab-
stimmen, sondern durften uns von den 
Sitzen erheben, um unsere Stimme ab-
zugeben. Doch auch das hatte sein Gu-
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News aus Kriens 
Von: Beda Lengwiler, Einwohnerrat Die 
Junge Mitte Kriens 

In unserem neuen Format berichten wir, 
was wir auf politischer Ebene, mit dem 
einzig eigenen Sitz der Jungen Mitte, im 
Krienser Einwohnerrat (Stadtparlament) 
erreicht haben.  

Im letzten halben Jahr haben wir spezi-
ell aktiv in der Krienser Politik mitge-
mischt. Neben mehrheitsfähigen Anträ-
gen zu Geschäfte, wie dem Gegenvor-
schlag der Veloinitiative oder der Klima- 
und Energiestrategie, haben wir seit 
Anfang 2023 sechs Vorstösse im Ein-
wohnerrat eingereicht. Von gestriche-
nen Ferienjobs, über die Einführung 
eines betrieblichen Gesundheitsmana-
gements, der Stärkung der Stimm- und 
Wahlbeteiligung bis zur Einführung ei-
nes Jugenparlaments, setzten wir uns in 
vielen Bereichen für wichtige Anliegen 
ein.  

Auch wurde die von uns mitinitierten 
Bodeninitiative, welche für künftige Ge-
nerationen Gestaltungsmöglichkeiten 
sichern soll, behandelt. Einen grossen 
Erfolg ist auch, dass die Stadt Kriens, 
aufgrund unserer Motion «Energiestadt 
Gold bis 2027», eine Klima- und Ener-

giestrategie erstellt und dem Einwoh-
nerrat vorgelegt hat.  

Der acht-köpfige Vorstand der Jungen 
Mitte Kriens wird auch in der zweiten 
Hälfte von 2023 noch einmal vollgas 
geben und sich in der Stadt Kriens für 
die Anliegen von uns Jungen einsetzen. 
Mehr Infos: diejungemitte-lu.ch/kriens 

Beda Lengwiler, 
Einwohnerrat Die Junge Mitte Kriens 

tes: Alle, die sich vor der Session noch 
zu wenig bewegt haben, hatten das 
Morgensportprogramm im Rat direkt 
inklusive. Nach dem kurzen morgendli-
chen Work-out funktionierte die Tech-
nik wieder und der Ratsbetrieb konnte 
wie gewohnt fortgeführt werden. 

Jeweils am zweiten Sessionstag in der 
September-Session begeben sich alle 
Fraktionen traditionellerweise auf ihren 
Fraktionsausflug. Die Mitte Fraktion hat 
dabei dieses Jahr das schöne Michel-
samt entdeckt.  



 

  13

Impressionen 



 

14 



 

  15

Patronatskomitee  
Christian Blunschi, Einwohnerrat, Emmenbrücke  
Markus Dürr, alt Regierungsrat, Malters  
Ida Glanzmann-Hunkeler, Nationalrätin, Altishofen  
Kathrin Graber, alt Einwohnerrätin, Kriens  
Konrad Graber, alt Ständerat, Kriens 
Guido Graf, Regierungsrat, Pfaffnau 
Reto Wyss, Regierungsrat, Rothenburg 
Marcel Hurschler, alt JCVP-Kantonsrat, Sempach  
Pirmin Jung, ehem. Präsident CVP Luzern, Eschenbach 
Luzia Kurmann, Buchs 
Christoph Lengwiler, alt Kantonsrat, Kriens  
Ruedi Lustenberger, alt Nationalrat, Romoos  
Urs Marti, Kantonsrat, Zell 
Erna Müller-Kleeb, alt Kantonsrätin, Rickenbach 
Dani Piazza, Kantonsrat, Malters 
Marlis Roos Willi, Kantonsrätin, Geiss  
Martin Schwegler, ehem. Parteipräsident CVP Luzern, Menznau 
Anton Schwingruber, alt Regierungsrat, Werthenstein  
Xaver Vogel, Menzberg  
Franz Wicki, alt Ständerat, Grosswangen  
Franz Wüest, alt Kantonsrat, Ettiswil  
Pius Zängerle, alt Kantonsrat, Adligenswil  
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Termine 
22. Oktober Eidgenössische Wahlen 2023 
27. Oktober Generalversammlung Die Junge Mitte Kanton 

Luzern 
02. Dezember Delegiertenversammlung & After-Wahl Party 

Die Junge Mitte Schweiz (in Luzern) 


